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Wissen

Entwicklungszykius des Maiszünslers
(Ostrinia nubilalis)

August-April
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Im Herbst wandern
die Larven zur
Stängelbasis und
überwintern bis im

K> .April A
W averpuppunf im Mai;
Ufb Puppenstadium ca.

i
Juni: Schlopfbeginn;
Flughöhepunkt 1. und
2. Julidekade

3Mitte/Ende Juli:
Eiablage, 10 bis 14
Tage nach Eiablage
Larvenschlupf

Kein Winterlager
für den Zünsler
Der Maiszünsler ist der wichtigste Maisschädling.
Befallene Pflanzen geben einen um 10 bis
30 Prozent verminderten Ertrag. Es liegt daher im
Interesse jedes Maispflanzers, diesem Schädling
möglichst alle Überlebenschancen zu entziehen.

Ruedi Hunger

Zwölf Millimeter gross, 25 bis 30 Millimeter

Spannweite, einen Kilometer
Bewegungsradius und ein geschütztes
Winterquartier - das sind einige Merkmale des

Maiszünslers. Der ursprünglich auf
verschiedenen Pflanzenarten lebende Zünsler

wurde durch natürliche Feinde wie Vögel,

Schlupfwespen und andere Raubinsekten

an einer stärkeren Vermehrung gehindert*.
Durch den grossflächigen Maisanbau der

vergangenen Jahrzehnte wurde eine

Massenvermehrung des Schädlings möglich.

Schadbild
Anfänglich sind äusserlich nur die drei bis

vier Millimeter grossen Löcher im Stängel
oder Kolben und Häufchen von Bohrmehl
in Blattachseln zu sehen. Im weiteren Verlauf

können gebrochene Fahnen und
anschliessend Stängelbruchstellen über dem

Kolben gefunden werden. Grössere Schä-

(* LMZ; Pflanzenschutz im integrierten
Ackerbau)

den entstehen, wenn der Stängel unter
dem Kolben bricht. Befallene Pflanzen

haben einen um 10 bis 30 Prozent
reduzierten Ertrag; dieser Anteil erhöht sich,

wenn vor oder während der Ernte der
Kolben auf den Boden fällt.

Lebensweise
Die Raupen überwintern in intakten Mais-

stängeln, die auf der Oberfläche liegen. Im

Mai verpuppen sich die Raupen und

schlüpfen ab Mitte Juni als Schmetterling
aus. Bereits nach dem ersten Tag beginnen
sie mit der Eiablage. Die Gelege in der
Nähe der Mittelrippe auf der Blattunterseite

umfassen 10 bis 30 Eier. Nach 10 bis 14

Tagen schlüpfen die Larven und ernähren
sich von Blättern und Staubbeuteln. Nach

der zweiten Häutung bohren sie sich in

Stängel oder Kolben ein. Zuerst wandern
sie in der Maispflanze nach oben, später
nach unten. Bei den Knoten verlassen die

Raupen den Stängel, um sich darunter
wieder einzubohren. In der Stängelbasis
bezieht die Raupe das Winterquartier.

Bekämpfung
Durch das Aufschliessen der Maisstängel
und Stoppeln wird der Raupe die Behausung

entzogen. Selbst eine Verletzung der

Pflanzenrückstände, durch die Wasser

eindringen kann, verhindert ein erfolgreiches

Überwintern. Umgekehrt kann eine

Raupe in einer Maisstoppel, die unbeschadet

bis zu etwa 15 Zentimeter untergepflügt

wird, erfolgreich den Winter
überstehen und im Frühjahr an die Oberfläche

wandern. Damit im nächsten Frühjahr
keine Schmetterlinge ausfliegen, müssen

die Behausungen buchstäblich «über der

Wurzel gepackt werden». Grubber und

Scheibenegge reichen nicht aus für eine

erfolgreiche Bekämpfung. Messerwalzen
können bei idealen Bodenbedingungen
und trockenem Stroh die Stängel so
schädigen, dass Wasser eindringen kann. Aber

nur mit dem Mulchgerät werden die er-
fassten Stoppeln und Stängel so weit
aufgeschlossen, dass ein Überdauern des

Schädlings nicht mehr möglich ist. Zum

Problem werden die niedergefahrenen
Stoppeln, die weitgehend intakt geblieben
sind. Wer die Möglichkeit und Kapazitäten
hat, kann durch den direkten Einsatz eines

Grossflächenmulchers hinter dem
Maishäcksler den Anteil der überfahrenen

Stängel reduzieren. In steinlosem Boden

können mit geeigneten Mulchern die

oberen zwei bis drei Zentimeter Boden

mitbearbeitet werden.

Fazit:
Zwei grosse Herausforderungen stellen
sich einer erfolgreichen Stoppelbearbeitung:

zum einen die grosse Pflanzenmasse

bei Körner- und CCM-Mais, zum anderen
die niedergefahrenen Maisstoppeln. Wie
effizient die Bearbeitung ist, hängt vom

Zeitpunkt, der Trockenheit und der Spurtiefe

ab. Frontanbaumulcher sind zu

bevorzugen.

Wenn Ernterückstände und Maisstoppeln
nach dem Mulchen weitgehend aufgeschloS'
sen sind, hat der Maiszünsler keine grossen
Chancen, den Winter zu überleben.
(Bild: Ruedi Hunger)
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